
An seinem  80. G eburtstag  w ird der schönste Glückwunsch die M eldung sein, 
daß der im Jah re  1946 e rn eu t ins Leben getre tene Kosmos den hunderttausendsten  
B ezieher w ieder gefunden hat.

Als der O rnithologe Dr. C u rt F loericke im Jah re  1908 den H erren  vom Kosmos 
seino G edanken  über die Schaffung von N aturschutzparken  un te rb re ite te , w ar es 
H ofrat K eller, der m it w eitschauendem  Blick die B edeutung dieses P lanes e rkann te . 
Mit B egeisterung und Z ielbew ußtsein un te rn ah m  er es, w eit über Europas G renzen 
hinaus die N atu r- und H eim atfreunde fü r den G edanken  zu gewinnen. Eine V olks­
bew egung im w ahrsten  Sinne des W ortes w ar entfacht, und im H erbst 1909 konnte 
der „V erein N atu rschu tzpark“ gegründet w erden, dessen V orstand H ofrat K eller 
se ither angehört, zeitw eise als V orsitzender, seit einigen Jah ren  als E hrenpräsiden t. 
Man muß sich in  die dam alige Zeit zurückversetzen, um zu erm essen, welche K ühn­
heit und E ntschlußkraft dazu gehörte, eine A ufgabe in  Angriff zu nehm en, fü r die 
dam als noch keine greifbaren  M öglichkeiten zu r A usführung Vorlagen. D iese G rü n ­
dung w ar besonders w ertvoll und  weitblickend, weil Ö s t e r r e i c h ,  wo sta rk e  
A nteilnahm e bestand, vom A nbeginn m it einbezogen w urde. Von der Ü berzeugung 
durchdrungen, daß n u r E igenbesitz in  w irksam er W eise geschützt w erden  könne, 
w urden  durch großzügige A nkäufe, u n te r  A ufw endung von 3% M illionen G oldm ark, 
die N aturschutzparke in den H o h e n T a u e r n  und in der L üneburger Heide schon 
vor dem ersten  W eltkriege geschaffen. D er unerm üdlichen In itiative, sowohl in 
.geistiger wie m aterie lle r Hinsicht, dem zähen W illen und den reichen E rfah rungen  
von H ofrat K eller v e rdank t die N aturschutzparkbew egung ih re  großen Erfolge und 
den F ortbestand  in den schweren Zeiten w ährend  und nach dem  ersten  W eltkriege, 
H o fra t K eller lehnte es stets ab, persönlich in den V ordergrund  zu tre ten . D ie Sache 
galt ihm  alles. Sein ganz besonderes Pflegekind ist der A lpenpark  und es ist ihm 
schmerzlich, durch die Entw icklung der V erhältn isse nun schon auf längere  Zeit sich 
nicht selbst von dem Stand der D inge im T au e rn p a rk  überzeugen  zu können.

Vor w enigen Wochen ist der ö s t e r r e i c h i s c h e  N a t u r s c h u t z  b u n d  
von der R egierung zum treuhänd igen  V erw alter des N aturschutzparkes' in den 
H ohen T auern  in Salzburg beste llt w orden.

Möge H err H ofrat K eller m it den Glückwünschen des österre ich ischen  N a tu r­
schutzbundes als Festgabe zu seinem  80. G eburtstag  die V ersicherung en tgegen­
nehm en. daß der N aturschutzbund alles daransetzen  w ird, den T au e rn p a rk  im Sinne 
seines M itbegründers und P flegevaters zu verw alten . W inter.

ZEITUN G SSCHAU

Leser, die keine Möglichkeit 
haben, sich die sie in te ress ie ­
renden A ufsätze zu beschaffen, 
können sie in der R edaktion 
einsehen, bzw. einen f ra n k ie r ­
ten Briefum schlag einsenden, 
w orauf ihnen der betreffende 
A rtikel leihw eise zugeht.

„Auf dem R ax p la teau “ (Feuilleton) 
von S iegfried F re iberg  (W iener T ages­
zeitung v. 18. 1. 1949).

„Ö sterreich und die R heinschiffahrt“ 
(Das K leine V olksblatt, W ien, v. 8. 1. 
1949).

„D er G enera ls tad tp laner hat das W ort“ 
(Pläne um W ien), aus einem  G espräch 
m it Prof. Dr. B runner (Der Abend, W ien, 
v. 17. 1. 1949).

„W asserk raftw erke in V orarlberg  und 
in den Ö tzta ler A lpen gep lan t“ (W iener 
K urier v. 12. 1. 1949).

„Es kom m t auf jeden  H ek ta r an!“ 
(V orkehrungen der L andesforstd irek tion  
bezügl. R egu lie rungsarbeiten  und M aß­
nahm en gegen V ersteppung im B u rg en ­
land). (W iener Tageszeitung v. 18. 1. 
1949.)

„Straße über die G erlo sp la tte“ (An­
ziehungspunkt fü r den F rem d en v erk eh r
— M oorbad im G ebirge). (W iener T ages­
zeitung v. 16. 1. 1949.)

„Die besiegte W üste“ (B ew ässerungs­
an lagen  in Z entra lasien  und T ran sk au - 
kasien). (W elt-Illustrierte , W ien, v. 16. 1. 
1949.)

„W ien — ungenützte  T h erm enstad t“ 
(Ausbau und V erw ertung  der T herm e 
b e iO b e rlaa ), Gespräch m it D r. H. Ballczo 
(Die Presse, W ien, v. 12. 1. 1949).

„W iens W aldgürte l im  O sten“ (Auf­
forstungen  im Marchfeld). (A rbeiter-Zei- 
tung, W ien, v. 23. 1. 1949.)
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„B akterienkrieg  in den K anälen  
W iens“ (Plan gegen die R attenplage). 
(Der Abend, W ien, v. 14. 2. 1949.)

„D er W iener H afen im A usbau“ . Von 
S tad tra t Dr. Exei. (W iener Tageszeitung 
v. 5. 2. 1949.)

„Feuerspeiende B erge“. Von Erw in 
Lahn. (A rbeiter-Zeitung, W ien, v. 4. 2. 
1949.)

„Wie m an vorzeitliche T iere rek o n ­
s tru ie r t“ (A. P. u. E. T.). (W iener K urier 
v. 14. 2. 1949.)

„Vögel, die im W inter b rü te n “ (Der 
Kreuzschnabel). Von Dr. G. R okitansky. 
(Volks-Woche, W ien, v. 10. 2. 1949.)

„Kaninchen — A ustraliens größte 
P lage“ (W iener K urier v. 14. 2. 1949.)

,,Die S ala tp lan tage im Bassin“ (Ver­
suche m it erdloser P flanzenku ltu r — 
G em üseernte aus dem W asser). (W iener 
T ageszeitung v. 13. 2. 1949.) Siehe auch: 
..Pflanzen, die ohne E rde leben“. (Das 
K leine V olksblatt v. 15. 2. 1949.)

„San-Jose-Schildlaus in Salzburg au f­
ge tre ten “ (A nordnungen zur B ekäm p­
fung des Obstschädlings). (W iener K u­
rie  v v. 21. 2. 1949.)

..55,000.000 kg O bst aus S ied lergärten“ 
(Mangel an Schädlingsbekäm pfungsm it­
teln  verh indert w eitere  P roduk tionsste i­
gerung). (W iener K urier v. 2. 2. 1949.)

L. S.

NATURKUNDE

Das Vorkommen der Spirke im 
Karwendel

Im G ebiet der F o rstverw altung  Hin- 
te rriß -P ertisau  der ö .  St. F. kann  m an 
ein Zunehm en der S pirke beobachten. 
N eben sehr a lten  Bäum en findet man 
an vielen  S tellen des K arw endels nun 
zahlreiche jüngere , geradwiichsige P flan­
zen. Am Achensee w urden  vom zustän ­
digen F orstm eister S p irken  aus Samen 
gezogen, verschult und ku ltiv iert. Bis 
je tz t sind säm tliche Ind iv iduen  gesund 
und vollkom m en geradschaftig. — Man 
sieht also, daß durch den  völligen Schutz 
d er Latsche auch die seltene und vom 
L aien w enig bekann te  S pirke w ieder zu 
ih rem  Rechte kommt.

K arl F inkernagel.

Noch einmal: der Skorpion von Krems
Einige ku rze  Zeilen aus dem  „Kleinen 

V olksblatt“ vom 27. 2. 1949, zeigen uns. 
daß der Skorpion von K rem s absolut 
keine N euigkeit und auch keine S elten­
heit ist.

H ier schreibt z. B. der B ürgerschul­
d irek to r i. R. Alois P fann l aus W ien 
u n te r anderem : „Das V orkom m en von 
Skorpionen in K rem s ist seit langem  
eine bekann te  Tatsache. Schon als zw ölf­
jä h rig er  K rem ser G ym nasiast — ich bin 
je tz t 83 Jah re  a lt —■ w ußte ich die P lätze, 
wo sich Skorpione aufh ie lten . D er G ast­
hofbesitzer Ehrenreich  in  der W iener 
S traße ha t seine W eingärten  in diesem 
Skorpiongebiet. Bei ihm  w ar seinerzeit 
der Sitz des S parvereines „Die E selste i­
n e r“ ; im G astzim m er häng t w ahrschein

lieh heute noch ein Bild, auf dem das 
Vereinsabzeichen in Form  eines ü b e r­
lebensgroßen Skorpions dargeste llt ist. 
Das ist wohl ein Beweis dafür, daß die 
Skorpione fü r die E inw ohner von Krems 
bekann te  T iere w aren .“

In teressan t ist aber auch die Tatsache, 
die H auptschuld irek tor i. R. O tto S p r i n- 
g e r  aus R othenau berichtet: „Die in 
K rem s und LTm gebung gefundenen Skor­
pione sind nicht eingeschleppte Exem ­
plare. sondern bodenständige .K rem ser1 
D er W iener P rä p a ra to r  H e n k e l ,  des­
sen A rbeiten  fast in je d er Schule Ö ste r­
reichs anzu treffen  sind, bezog seinerzeit 
das von ihm  benötig te Skorpionquantum  
aus Krems. Seine Skorpion jäger w aren 
die dortigen  H auptschüler, die eine F ang ­
präm ie von 10 Groschen pro Stück e r ­
hielten. Infolge Ü berangebotes sank der 
P reis zunächst auf fünf und zuletzt so­
gar auf einen G roschen pro Stück.“

Es ist eine a lte  Tatsache, daß T iere 
und Pflanzen im allgem einen nicht von 
der B evölkerung ausgero tte t w erden 
können, erst w enn sich der Geschäfts­
geist regt, dann  w ehe allem  Lebenden! 
Es w ird dam it solang geschachert und 
um jeden  P reis gehandelt, bis sie eben 
verschwunden sind. Es w ird gut sein, 
w enn das im neuen N aturschutzgesetz 
festgelegte H andelsverbot fü r Insekten 
entsprechend streng  gehandhabt wird.

Mei.
Die W eideubaumlaus

D er O ktober des Jah res 1948 w ar sehr 
warm. Am 2. dieses M onats ging ich 
längs der Au bei Krem s auf der ge­
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